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11 am Leben. Am 2."). .luni wanlo ein Jungrs steissfuss nooli lobend, al)er ganz ermattet. Er
von einem Hund erwürgt. (Weber.) ging bald ein. Offenbar ein junges Exemplar.

Zwergsleissfuss, i'ndiccps minor. Am Morgen
|

das sieh hielier in irgend einer Gefahr rettete,

lies :3. .luli laud man in einem Kidlerhals im ' (Sml. Käser, Diessbai'h b./B.)

Dorf Biiet igen ( Bez. Büren, Kt. Bernj ein Zwerg- 1

-s^o;

I

Kleinere Mitteilungen.
£3

'p.<Q>s^

Spatzen als Nahrungsmittel. Die Bauern in "Warschau

lialion, wie einem englischen Blatte berichtet wird,

rinen Vernichtungskrieg gegen die Sperlinge unter-

iiomnun. Die grossen Warschauer ßestaurants brau-

chen nämlich viel Sperlinge, die sie höchst appetitlich

zulioreiten, so dass die Nachfrage nach diesen Vögeln

seitens der Kunden sehr gross geworden ist. Die

liaucrn können nur schwer die von den Eestaurateuren

wöchentlich verlangten ,Ö0<)0 Sperlinge beschaffen. Sie

bekomniou etwa 10 Heller für das Paar, und da sie

den Kindern in den Dörfern ebensoviel für fünf Paare

bezahlen, macheu sie ein gutes Geschäft.

Ein gewichtiges Ei legte kürzlich eine Gans des Hrn.

Bäckiinuistcr Wägli in Bern, dasselbe vvog 195 gr.

Sonderbares Ende eines Habichts. Ein eigener Vorfall

spielte sich in der Nähe von Kiel ab. Dort hatten

Knaben einen Papierdrachon steigen lassen, der in

schwindelnder Höhe schwebte. Ein Habicht kreiste

^in d'(r Nähe und verfing sich mit Hals und Flügeln

so in der Scliiuir des Drachen, dass die Knaben den

sich lieflii; wihrendon Vogel ergreifen konnten.

AiiG Luxemburg. Meine diesjährigen Pfingstferien ver-

brachte ich in meinem Hoimatsdorfe Steinsei. Dort

muclitemich mein Vater, ein 70jähriger Grünrock, auf ein

Sperlingsnest aufmerksam. Darin lagen 5 Eier. Ein Expl.

dieses Geleges wich in Bezug auf Färbung ganz von

den andern ab. Dasselbe war sozusagen weiss, nach

der Spite*hin spärlich getupft und au der Basis schwach

schattiert. .1. B. Staudt, Eich (Luxemburg).

Ein zahmer Auerhahn. Schon öfter ist die Beobach-

tung gemacht worden, dass sich Auerhähnc an Gehöfte

herangezogen, ja sogar unter das Hausgeflügel zeit-

weise gemischt haben. Da berichtet nun die „Oester.

Forst- und Jagdzeitung" einen Fall, der bemerkens-

wert sein dürfte. Im Jahre 1896 erschien eines Morgens

im Bauerngehöfte des Jos. Piuk, vulgo Schallerbauer,

im .\uorsbachgraben bei Mürzzuschlag unter den Haus-

hübnern ein Auerhahn und nahm mit denselben die

.-Vesuug auf. Am nächsten Tage überstellte sich der

Hahn in dem nachgelegenen Schallerkegel, eine dem
Bauer gehörige Waldparzelle. Im Spätherbste wurde

der Hahn, dem man den Namen „Jockei" gab, im

Auftrage der Hofjagdvervvaltung eingefangen und durch

einen Hülfsjäger auf den Haarriegel, einem Ausläufer

der Petrualpe getragen, damit er sich an einen andern

Aufenthalt gewöhne, wo er nicht der Beobachtung

neugieriger Besucher ausgesetzt sei. Aber „Jockei"

I

mag nicht und kommt zur Balzzeit immer wieder auf

den Schallerkegel, w^o er 2—3 Hennen bei sich liat.

Das Merkwürdigste bei der Sache besteht darin, dass

„Jockei" auch ausserhalb der Balzzeit bei Heraunahcn

von Persoueu. seine Balzkünste ausführt und die Leute

eine Strecke Weges begleitet. Manchmal greift er

Kinder, Skiläufer etc., die ilim rasch in die Nähe
kommen, auch an. Sonst ist er so zahm, dass Domänen-
vorwalter Beill sich photographiercn lassen konnte mit

dem Hahn auf dem Arme. („Der Deutsche Jäger''.)

Aus der ItcMluktloii.sstiihc.

Herrn Präparator S. K. in D.

Empfangen Sie meinen ver-

bindlichsten Dank für Ihre Zu-

sendung: wie Sie sehen, habe

dieselben in ("ineni Artikel ver-

wendet.

Herrn ,/.J. J/.in i!.,,Prof. Dr.

ir. in A., k A. W. in li. und

A. A. in L. Besten Dank für

Ihre Berichte.

Herrn J. R. St . dt, Lehrer

in Eich ( Luxemburg ). Mit

dem Namen „Flachsfink" wer-

den zwei Vogelarten bezeichnet:

Der Hänfling (Cannabina san-

guinea Landb.) und der Lein-

oder Birkenzeisig (Linaria aluonim Br.). Nach Ihrer

Beschreibung handelt es sich um den erstgenannten.

Das Gefieder des Hänflings ist je nach dem Alter

sehr verschieden : man unterscheidet in Bezug auf die

Färbung Grauhänflinge (einjährige Vögel ohne rote

Brust und Scheitel), Steinhänflinge (nach der zweiten

Mauser, Stirnfedern blutrot punktiert, ^ote Brust durch

grosse, gell)lichwei.sse Federränder verdeckt) und

Bluthänflinge (alte Vögel mit prächtig karminrotem

Scheitel und schön roter Oberbrust). Je älter der

Hänfling ist, desto lebhafter rot werden Scheitel und

Brust.

Herrn W. Seh. cand. theol. in G. (Deutschland).

Katalog und ausführlichen Beobachtungsbericht er-

halten, für Ihre wertvolle Arbeit sprechen Ihnen

unsern besten Dank aus. Wir werden dieselbe der

Eidg. ornithoL Kommission zustellen und Ihnen weitern

Bericht erstatten. Wollen Sie uns dann rechtzeitig

Ihre neue Adresse mitteilen. D.
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